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w"E.nis'wöch-nttich"°^^^ 
Vorauszahlung frei abgeliefert. 

^°lt. außerhalb der Stadt, na« ir. 
oend «Inem Loftamt in den Ver. Staaten. <!Ü»» 
«ada oder Mertco. b».«» jährlich bet Borau», 
saylung. . 
. ' «>»«a»e. nur durch die Poft 

^"ktamt^in den Ber. Staaten, tostet 
jährlich Pt.00 bei Vorauszahlung. > 

Der „HalvwöchentNche Demokrat", durch die 
kost innerhalb ber Ber. Staaten und durch 
.»M?' bei iSorauSzahlung o« Borau»za«mng 
RS.oo; nach Canada ?3.ka und »lach Europa 
tzi.oo per Jahr bei Vorauszahlung. 

Der »WöchmtNche Demokrat", in zwei Thei. 
lel^ Mittwochs und Sonnabends, lostet inner« 
haw der Ber. Staaten Z2.Y0. nach Canada und 
nach Europa HS.V0! jährlich bei Vorauszahlung. 

William Bayard Hale's FluFschrift 
u ^ „Friede»» öder Krieg?" 

Unter diesem Titel hat ein Ameri
k a n e r  v o n  n a t i o n a l e m  R u f ,  W i l l i -
ain Bayard Haie, eine hochinter
essante Flugschrift, schon mehr eine W-
handlung, erscheinen lasien. Hale ge
hörte einmpl zu den Vertrauten des 
Präsidenten Wilson. Er hat Wilsons 
Leben beschrieben. ' Als seinerzeit die 
mexikanische Situation kritisch zu wer
den begann, war Bayard Hale einer der 
Sondergesandten des Präsidenten, die 
in seinem Auftrage nach Mexiko gir^-
gen> um Jnforlnationen für ihn zu 
sammeln. Als dann der europäische 
Krieg ausbrach ynd der Präsident im
mer offener Partei für die Alliirten 
nahm, trennte Hale sich von ihm. Sei
ne Aeberzeugung stand ihm Höher als 

- die Freundschaft mit dem Präsidenten, 
vor seinem Gerechtigkeitsgefühl mußten 
alle anderen Erivägungen zurücktreten. 
Bayard Hale ist kein schwärmerischer 
Verehrer Deutschlands, aber er ist auch 
kein Bewunderer Englands. Er ist 
Amerikaner und will nichts Anderes 
sein, und als Amerikaner verurtheilt ex 
die Politik des Präsidenten, die Eng
land und.seine Verbündeten in jeder 
Weise begünstigt und Deutschland D 
jeder Weise zu benachtheiligen sucht. 

Die Tauchbootpolitik des. Präsiden
ten besonders hat Hale immer rück
sichtslos vervrtheilt. Weil sie die ei:^-
fachsten Bedingungen der Neutralität 
und der Gerechtigkeit nicht erfülle. 
William Bayard Hale ist ein grundg^ 

. ̂ scheiter Mann. Er kennt das Völker
recht und kennt es so genau, daß auch 
der Präsident noch etwas von ihm ler
nen könnte. Deshalb hat er denStand-
pttnkt des Präsidenten in der Tauch
bootfrage immer unnachsichilich verur» 
theilt und keine Gelegenheit ungenützt 
gelassen, um das amerikalnsche VoÜ 
auf den gefährlichen Charakter d^rWil-
son'schen Politik aufmerksam zu ma
chen. William Bat)ard Hale gehört zu 
jenen Amerikanern, die den Krieg als 
eine ernste Sache betrachten, von einem 
Krieg mit Deutschland aus Gründen 
einer falsch konstruirten Humanität, 
weil ein paar Amerikaner auf engli
schen Munitiönsschisfen ihr Leben ein
gebüßt haben oder noch einbüßen mö
gen, nichts wissen wollen. Er steht auf 
dem Standpunkt, daß eine vom Präsi
denten gegen die Benutzung voji be
waffneten oder unbewaffneten Schiffen 
der kriegführenden Mächten rechtzeitig 
erlassene Warnulig uns all der Schwie
rigkeiten, in die das Land durch die 
falsche Politik des Präsidenten gebracht 
Ivurde. überhoben hätte, und daß er 
mit dieser Ansicht auch dort nicht allein 
steht, wo starke Sympathien für 
Deutschland nicht gepflegt werden, be
weist die von ihm veröffentlichte Bro-
Fchtzre. 
' Mesc enthält.auf mehr als hundert
undfünfzig Seiten die Verhandlungen, 
die vom 17. Februar bis zuM 8. März 
in den beiden Häusern deS Kongresses 
über die dnrch die Tauchboot - Kontro
verse geschaffene politische Situation 
gepflogen wurden. Veranlaßt tvurden 
diese Verhandlungen bekanntlich durch 
den im Hause und iin Senat einge
brachten Antrag. Amerika vor der Be
nutzung. von ..Schiffen Kriegführender 
zu warnen. Ueber diese Verhand
lungenist damals täglich berichtet wor
den. aber es ist kein Gieheimniß. daß 
die Berichterstattung über die Vorgän
ge im Kongreß schon für geivöhnlich 
alles zu wünschen übrig läßt. Kommt 
dann noch, wie in diesem Falle, in den 
Berichten die Tendenz zum Ausdruck, 
iien Gang der Verhandlungen möglichst 
günstig für eine Seite darzustellen.' 

V dann versteht man leicht, daß solche 
< Berichte fi^r eine sachliche OrieNtirung 

lverthlos sind. Hale hat für seine Bro-
T' schüre die stenographischen Verhand-
^ lungsberichte aus dem Congressional 
" Record benutzt, dir dort ein kleinesBuch 

nlisMachelt. und wenn man diese Be-
" richte Mst. 'kommt man aus den 

N e b e r r a s ch u n gen thatsächlich 
yicht mehr heraus. Dann ergiebt sich, 

' daß dein amerikanischen Volk damals 
ein ganz falsches Bild von der 
im Kongreß herrschenden Stimmung 
g e g e b e n  l v o r d e n  i s t .  O b  a b s i c h t 
lich oder unabsichtlich, mag dahintze-

/"stellt bleiben, jedenfalls gewinnt man 
beim Lesen der stenographischen Be-

. .. richte bisweilen den Eindruck, als ob 
. > m a n  e ^  d a m a l s  m i t  a b s i c h t l i c h e r  

ä  l  s  c h  u n g z u  t h u n  g e h a b t  h a b e .  
Die Hale'sche Broschüre macht zu-

nächst klar, daß die beiden Warnungö-
- resolutioneii ni ch^t niedergestimmt 

wurden, wie nach den Berichten viel
fach angenommen wurde. Wohl auch 
angenommen werden mußte, weil sie 
auf den Eindruck, daß sie niederge
stimmt worden wären, berechnet ivaren. 
Zur Abstimn'iung über die beiden Reso
lutionen kam es nicht, sie wurden auf 
den Tisch gelegt. Ebenso falsch tvar die 
damals vielfach gehörte Ansicht, der 
Kongreß habe die Erledigung von An
gelegenheiten der äußereil Politik be-
dingullAslos in die Hände des. Präsi
denten gölegt. In den Reden der Mt-
glieher des Senats und des Hauses ist 
auch herzlich wenig zu entdecken, tms 
als ein Ausdrück des Vertrauens für 
den Präsidenten gedeutet werden könn
te. Die Wilson'sche Diplomatie wird 
allgemein beklagt, seine Haltung zu den 
kriegführenden Mächten scharf kritisirt. 
und die Redner beider Parteien las
sen bei aller Achtung vor dem Ober
haupte der Republik nicht den. gering
sten Zweifel darüber bestehen, daß sie 
nicht gewillt sind, sich von einem einzel
nen Manne in die Ungetvißheiten eines 
bewaffneten Konflikte^ ^ Wren^^ zu 
l a s s e n ^ > ^  '  H R ^  

Niemals ist im Kongreß der Ber. 
Staaten das Verhalten des Präsidenten 
so scharser Kritik unterzogen worden 
wie bei diefr Gelegenheit. Das war die 
Stimmung des Kongresses in den' be
wegten Tagen vom 17. Februar bis 
zum 8. März —> gex^en Krieg und ̂ ge
gen jede kriegerische HÄitik. Das is^b die 
Stimmung heute. Und diese Stim
mung zu erhalten und zu befestigen, 
muß als die große Sorge der nächsten 
Zukunft betrachtet werde^zl. Es..gibt 
keine größere! d 5'^ ' 

^ Wilson über „Militarismus"« 

Präsident Wilsons fabelhafte Ge-
schiMchkeit. stundenlang über einen 
Gegenstand zu sprechen und,zu Philoso-
phiren. ohye dessen Kernpunkt zu be
rühren, feierte, so schreibt der ..Balti
more Deutsche Correspondent", dieser 
Tage einen ihrer höchsten Triumphe, 
vor einer Abordnuiig der ..Amerikani
schen Union gegen Militarismus", die 
nach/Washington gekommen war. um 
Einspruch zu erheben gegen die Rü
stungspläne der Bundesregierung. —^ 
Herr Wilson hatte seine Ansprache, wie 
gemeldet wurde, sorgfältig ausMarbei-
tet. Aber trotz dller Sorgfalt in der 
Vorbereitung ließ Herr Wilson sich ein 
paar ^ böse Entgleisungen zu schukden 
kommen,- wie sie einem Manne von 
seiner Unfehlbarkeit eigentlich nicht zu
stoßen dürfen. Wenn er beispielsweise 
sagt: ..Meiner Auffassung nach be
steht Militarismus darin, daß einige 
wenige Personen das Schicksal der Na
tion in der Hand haben", so bedeutet 
das eine förmliche HerausforderunK^an 
feine Gegner, ihm vorzuhalten, datz in 
diesem Falle ..die Ver. Staaten uyter 
Wilson" das militärischste Land der 
Welt sind, da in ihnen neuerdings/der 
Wille nur eines Mannes, des Präsi
denten.,^« dieser Wilson heißt, maßge
bend sein darf, während selbst im..Bar-
barenland" Deutschland der ..War
lord" nur sehr beschränkte Machtbefug
nisse hat. .Wie gesagt, Herr Wilson 
sollt das wissen; ein Mann, der sich 
zum unfehlbaren Richter über andere 
Völker aufwirft, muß doch zum mind^e-
sten über die Regierungsform in den 
betreffenden Ländern einigermaßen 
Bescheid wissen, zumal er bereits da
von träumt, nach dem Kriege ..Polizei-
präsident aller Erdtheile" zil werden, 
während sein vorletzter Vorgänger sich 
doch mit diesem Titel nur si'l.r den ame
rikanischen Kontinent begnügte. 

„Ganz Wilson" tvar der Präsident 
in seiner Erklärung, er. habe zu bestim
men, wie stark das Heer der Ver. Staa
ten sein müsse. Die alte Geschichte: 
„Der Staat bin ich und der Kongreß 
muß gehorchen." 

-

Politische und unpolitische Randglossen. 

— Die große Provinz Quebec in 
Canada hat nur 5987 Soldaten ge
stellt — aber dafür gibt es ja eine 
an^erikanische Legion ^ ^ ? > 

Massen rusj,icycr Gefangener 
wünschen Oesterreicher zu werden. Of-
felibar erscheint ihnen die Gefangen
schaft in Oesterreich humaner als die 
FMeit in Rußland. . . . . 

— Die deutsche Flotte mag keine 
„Tradition" hinter sich haben, wie die 
Engländer behaupten; aber eine „Zu
kunft" hat sie jedenMs vor sich! 

» » » 

Wie die Engländer den Krieg als 
Sport aufgefaßt haben, das zeigt, sich 
auch wieder daran, daß der General 
Townshend seine Töchter auf den Feld-
zug gegen.Bagdad mit sich nahm. Mr 

» » » ÄM 

— „Die Alliirten Iverden Gewalt 
anwenden, um Griechenland zu zwin
gen, den Durchzug serbischer Truppen 
von Korfu nach Saloniki über griechi
sches Gebiet zu gestatten." — Die 
Schi'cher der Rechte der kleinen Natio
nen! ".K 

— Die Englander sind um einTrost-
mittel niemals verlegen, für die Nie
derlage bei Hulluch haben sie sich durch 
die Hinrichtung zweier weiterer irischer 
Patrioten schadlos gehalten.^ > ^ 

» » « 

— Die französische Armee bei Ver
dun halte fest, schreibt ein amerikani
scher Kriegsberichterstatter. Wenn er 
„sitze fest" geschrieben hätte, würde 
er der Wahrheit erheblich näher ge
kommen sein. i 

Snpervisorenraths-Verhandlungen. 

A p r i l -  S i t z u n g —  8 .  T a g -
1 5 .  M a i  1 9 1 6 .  .  

—^ Die schlichte Offenheit der letzten 
deutschen Snssexnote hat dem Präsi
denten gewiß nicht in den Kram gepaßt. 
Fü.r die deutsche Lebensauffassung, die 
auch strenge Wahrbeitsliebe zu den 
Haupttugenden zählt, hat er einMl 
nichts iwrig. 

..Spring - Opening" in Valona 
und im Etschthale.... und die Itali
ener werden „springen" müssen. 

— „Als Folge des kürzlichen Auf
standes wird in Irland Ruhe gesichert 
sein", — die Ruhe des Grabes. 

— Je mehr Villa - Banditen ge-
tödtet werden, desto mehr tauchei^ im
mer wieder auf. 

— Mit der „Höhe 304" wird es den 
Franzosen gehen wie Röschen mit dein 
Piepmatz. 

— ^ur „Piece de resistance" machen 
die Franzosen jetzt die Höhe 310. Aber 
ailch sie wird an die Reihe koinm^"' 

— Präsident Poincaree besteht da-
raitf. daß er ein großes Reich zerstören 
will und muß. Welches. Ivird die Zu-
kllnft lehren. . 

— „Wir wollen gar nicht, daß 
Deutschland uns Frieden anbietet 
sagte Poincaree' in Nancy. Dann »nuß 
er init deutschen Graiiaten vorlieb neh-

KÄ. W. S "It 

— Auf der italienischen Kriegsbiihne 
wird beständig Pagliacci gespielt. Mit 
Cadorna in der Titelrdlle. Als Han 

"Z,? WA! 

— London betont, daß seit demAuf 
stand die Rekrutirung in Dublin zuge 
nomineiv habe. Aber glauben mllß 
man's doch nicht? 

— Z.ach einem Wilson'schen Blatt in 
New Jork ist die Weigerung Englands. 
Rothe Kreuz - Sendungen durchzulas
sen. auf ein „Mißverständniß" zurück
zuführen. Sehr richtig: — ?uf mißver
ständliche Auslegung des Wortes 

Menschlichkeit!" 

— Eine brieflich geführte Schach 
Partie zwischen Gladstone. Mich., und 
Sankt Ste. Marie. Ont., wird von 
den Postbehörden beider Länder scharf 
überwacht, dainit sie nicht zu „.^ut 
schen Verschivörungen" geinißbraucht 
werden kann. Und da soll der Mei^sch 
nicht lachen. ^ 

I 

—7 Sagt Earl Grey, der Schufterle 
des Vierverbandes: «Wir werden nicht 
eher Frieden inachen. bis die preußische 
Barbarei erdrosselt ist und wir die 
Freiheit allen kleinen Völkern wieder-
gegelien haben." Und das sagt Schus-
terle in dem Augenblick, wo die Frei
heit Irlands im Blute seiner Patrioten 
erstickt ivird! . 

» M , i ^ 

Ein Organ des Amerikanischen 
Britenthulns macht sich über jene 
deutsch - amerikanischen Blätter lüstig. 
die !)ie Torpedirung des Dampfers 
Sussex bestritten hätten uiid nun das 
Schuldbekenntniß Deutschlands drucken 
müßten. Sie haben gär nichts be
stritten. Sie haben sich lediglich aufden 
Standpunkt gestellt, daß es nicht recht 
und nicht billig sei, die Torpedirung des 
Sussex als erwiesen zu betrachten, so 
lange dafür nur Beweismaterial aus 
englischen und französischen Ouellen 
vorliege. Sie haben die Möglichkeit, 
daß das Schiff auf eine Mine gelaufen 
sei. offen gelassen und im übrigen wei
ter nichts verlangt, als daß man mit 
einem abschließenden Urtheil über den 
Fall zurückhalte, bis die deutsche Re
gierung Gelegenheit gehabt habe, sich 
zu orieutireN und zu äußern. Wir den
ken. das war der korrektesteStandpui^kt. 
und sich darüber lustig zu inachen, ha
ben jene Blätter, die in ihren Spalten 
den heillosesten Blödsinn kultiviren. am 
Merwenigsten Veranlassung. ^ 

—^ Was wird den Franzosen Alles 
iiber die jetzigen Zustände in Deutsch
land erzählt? Wir wollen hier ein Citat 
bringen, das allerdings wohl das ärgste 
auf diefein Gebiete darstellen mag. 
A b e r  d i e  F r a i i z o s e n  g l a u b e n  a u c h  
solche Geschichten. Das große Pariser 
Blatt «Petit Journal" schreibt: 

«Wir erhalten den Brief eines neu-
traleir Geschäftsmannes, der eine Reise 
von sechs Wochen in Deutschland ge-
maM hat. Er sagt, es sei !^rt schlim
mer. als es 1870 iii Paris gewesen ist. 
Ui^s<^r Korrespondent ist überzeugt, daß 
es in ganz !^utschland keinen einzigen 
lebendigen Hund und ebensowenig 
eine lebendige 5iatze gibt: sie siiid a I-
le?aufgegessen worden!! Die 
Thierfreunde, welche ihre Lieblinge 
verst!eckt hatten, sind von ihren Nach
barn angezeigt und streng bestraft 
lvorden!! Die Störche, Schwalben, 
Fiiiken und alle wilden Vögel sind fy-
steinatisch getödtet und gegessen wor
den!! Mes Wasserwild ist schon lange 
ausgerottet."! ^ 

Und derartiger Blödsinn wird von 
d e n  F r a n z o s e n  g e g l a u b t !  

Aber nicht nur von den Franzo
sen. sondern auch von «Amerikani
schen Briten". Was man wünscht, 
glaubt inan gern. 

' V'. ... 

Der Board trat gcinäß seiner Ver
tagung in Siwlnq; alle Mitgliedek 
desselben in Sitzung. 

Protokoll der letzten Sitzung wurde 
verlesen und genehmigt. 

Der offizielle Bond von James Hi-
ckey. Armen - Aufseher, für den Ter
min. beginnend mit dem 1. Juni 

916. wurde vorgelegt und genehmigt. 
Der offizielle Bond und Kontrakt 

mit Dr. E. O. Ficke, County - Arzt, 
für den Termin, beginnend mit dem 
1. Juni 191(!, ivurde. vorgelegt uno 
genehmigt!^'.' -

Gesuch von I. M. Malloy um Wie
derernennung als Couiity - Ingenieur 
wurde vorgelegt, und auf gehörig un
terstützten und angenominenen ?lntrag 
ivurde J. M. Mnlloy als County-Jn-
genieur Kr ein Jahr, beginnend mit 
dem 1. Mai 1916, wiederernannt, und 
sein Gehalt festgesetzt auf ^.8,000 für 
befagten Termin. TieseSumme schließt 
Salär, Transportationökosten für das 
Ingenieur Departement und Liefe
rung der nöthigrn Instrumente für! 
„Feld"- .Arbeit in sich. ' ^ 

Kontrakt nnt I. M. Malloti, über 
besagten Tern,in wurde hierauf vorge
legt nnd genehnngt. 

Gesuch von Oliver M. Haney, Ele
vator - Bediensteter im Gerichts - Ge
bäude, düß sein Salär gesteigert werde 
von §29 per Monat auf P30, wurde 
borgelegt Und auf gehörig unterstützten 
Und angenommenen Antrag wurde das 
Gehalt des Elevator - Wärters im Ge-
richtsgeKäude auf !K25 per Monat fest
gesetzt, beginnend mit dem 1. .Juni 
1916. ' 

Petition von Hugo H. Stahl, um 
Streichung der Steuern für die Jahre 
1908, 19d9. 1910, 1911, 1912 und 
1913 auf Lot 6, Block 5, Davenport 
^ Rogers Addition, Town LeClaire. 
aufgelegt auf den Namen von I. An-
drows, und ferner uin Streichung der 
Steuern fiir 1909, 1910, 1911. 1912 
und 1913 aus Lots 11 und 12. Block 
12, Parkhurst's Addition zum Town 
LeClaire. aufgelegt auf den Namen C. 
H. Eldridge. da selbe verkauft wurden 
für fällige Steuern für 1914, aber 
nicht für die-angeführten Jahre; keine 
Angebote wurden abgegeben für die 
Jahre früher bis 1914. Bewilligt auf 
Gutachten des County - Anwaltes. 

Petition, jvon Anna C. Johansen um 
Befreiung von der Steuer auf j^t 12. 
Block 4. Arrnil's Erste Addition, Stadt 
Davenport Towliship für 1915, in Ans 
hetxacht ihvxs hohen^ Alters und ihrer 
Unfähigkeit Mr Bezahlung. Nicht be-
tvilligt auf Einpfehlung des Vorsitzen
den des Arinen - Coininittees. 
' Gesuch von den Wohlthätigkeitsver-

einigungen der Stadt Davenport und 
dem Coininercial Club, daß das County 
die Confidential Exchange übernehine, 
operire uiid aufhalte ein Bureau, bis
her geleitet iiud erhalten von solcher 
Organisation^ für einheitliche tvohltha-
tige Arbeiten' uud für das Veriueiden 
von Austheilen von Wohlthätigkeits-
gaben, welches dein Plenarausschuß 
übergeben ivurde für eine Besprechung 
mit Vertretern der verschiedenen Wohl-
thätigkeits - Vereine und da der Be
richt des Plenarausschusses zu Gunsten 
des Gesuches ist. wurde derselbe ange
nommen und besagte Confidential Ex
change wurde von Scott County iiber-
noinlnen und wird, von jetzt an unter 
^itung des Supervisorenralhes weiter
geführt iverden. 

Korrespondenz von I. C. Hierse-
mann. Assessor der Toivn Blue Graß, 
daß das nachfolgend beschriebene 
Grundeigenthuin besteuert jverde als 
übersehenes Grundeigenthum in be-
sagtein Toivn. für die Jahre 1915 und 
1916. und feststellend den Werth des
selben als P200.00. ivurde vorgelegt 
und auf einen vorgeschlagenen und un
terstützten Alltrag hin wurde der Coun
ty - Schatzmeister und der County-
Auditor instruirt. die nöthigen Vorkeh
rungen zu treffen, besagte Absch<itzung 
gemäß des Gesetzes vorzunehinen für 
oas folgende beschriebene Grundeigen
thuin: 

Ein Stück Land im südöstlichenVier-
tel voin südöstlichen Viertel, Sektion 
31-78-2, ungefähr 100 Fuß nördlich 
und südlich bei 360 Fuß östlich und 
westlich, liegeiid zivischen dem Eigen
thum voll F. Dost und Lucinda M. und 
Velina A. VarNeS. liäher beschrieben 
wie folgt: 

Beginnend an der nordöstlichen Ecke 
vom südöstlichen Viertel voin südöstli
chen Viertel voin süi)östlichen Viertel, 
Sektion 31; dann südlich 100 Fuß 
inehr oder iveniger, bis zur Nordliilie 
von F. Land; hieralif lvestlich 
längs der F. ?1ost's Nordlinie 360 Filß, 
niehr oder iveniger. bis ZlirOstlinie von 
Heilry Plett'S Land; hierauf ilördlich 
bis Zlir Nordlinie von dein südöstlichen 
Viertel, südöstliches Viertel, südöstli-
chesViertel; dann östlich 360 Fuß mehr 
oder iveniger, bis zum Anfangspunkte. 

Mittheilnilg von G. R. Bliß, Coun
ty - Agricultlirist, daruin ersuchend, 
daß die ConnU) Hoiue Farin - Herde 
eingetrageil »verde bei der Davenport 
„Coiv - teslillg Association", der Preis 
für die Untersychiingen ivürde ca. 
PI.50 per Knh betragen, wurde vorge
legt und verimesen an den Vorsitzenden 
des CoiNinitteeK für Connty - Heim 
nnd Fariii. Ä - -

Mittheiliing vom Couirty - Anivalt 
in Betreff der Ernennung eines Vor-

, 
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-V. : 

' ̂  

Es ist l!m so viel leichter, das Plätten in ttciller 

großer Qnantität z» thun, wenn Sie ein 

oder 

Etcktrifches 

' haben. Nicht viele Schritte nach dem Ofen und zurück; kein 

Trubel mit dem heißen Gerälh, üdcrhanpt kein Trubel--nur. 

' angenehme schnelle Arbeit. 

. . .  .  S i e  w e r d e n  s i c h e r l i c h  e i n  e l e k t r i s c h e s  B ü g e l e i s e n  d i e s e n  

,1 .Sonttner ljaben. 

.xEs wird vns freuen, Ihnen unser Waarenlager zu 

/ ^ zeigen und Ihnen die Sachen zu erlliiren, tvodurch Sie mit 

.. . ' den vorzüglichen Einzelljeiteu des Bügeleisens bekaunt werden. 

MM? 

? . 

i.iQtti' eo. 
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»SS WM. .?. Ttr»k« Phone Dav. S4vtt 
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iuuildes fii.r Frau K. L. Paton. einer 
Patientin in deali Departement für 
Jrrsiiinige im Mercy - Hospital, mn 
von ihr geeignetes Eigeiithum an das 
Scott Coiinty^ zu übertragen für ihre 
Verpflegung, ivurde vorgelegt und an 
das ^Coinmittee für Irrsinnige ver-
lviefen. 

Mittheilung vom County - Anwalt, 
daß der Board eine Person ernennen 
möge als Nachfolger von I. H. Clark 
als Vorinuud für W. I. Cundiff; Herr 
Clark wünscht von dieser Pflicht ent
hoben zu iverden. Diese Mittheilung 
.Ivurde an das Annen - Committee ver
wiesen. 

Auf Empfehlung der Trustees von 
Princeton Township wurde Dr. John 
jinox als Toivnsliip - Arzt von Prince-
toii Township ernannt und zivar fürr 
das Jahr, beginend lnit deNl 1. April 
1916. und sein Gehalt festgesetzt auf 
§10.00 für besagten Teriinn. 

Kontrakt init Dr. John Knox als 
Totvnship - Arzt von Princeton Toivn-
ship für besagten Termin ivurde als-
dailn vorgelegt und genehmigt. 

Notiz von der Uebertragung aller 
fälligen Gelder und zahlbar von ihni 
an Scott County an die Gerinan Aine-
ritan Savings Bank in Muscatiile, 
Joiva, seitens Chas. Winn, ivurde vor
gelegt und zu den Akten genommen. 

Auf gehörig unterstützten und ange
nommenen Antrag ivurde der County-
Ingenieur instruirt. Pläne und Spezi-
fikatioeen vorzubereiten für die Ver
besserungen von Sektionen „C". „D" 
und „E" der Blue Graß Road, diesel
ben Zli eineiii periuanenten Grad brin
gen und einziischließen solche Brücken 
und Culverts, als nöthig sind, und die
selben dein Board mn 24, Mai 1916 
vorziilegen. 1 -

Petition von S. W. Martin und B. 
A. Lanili. Geschäft betreibend unter 
delil Firlnailaiiien Martin ^ Lainb. für 
eine Lizens. uin ein Fahrboot-Geschäft 
zu betreiben über den Mississippi in 
Toivn LeClaire. ivurde vorgelegt, und 
auf einen vorgeschlagenen und unter-
stützteii Antrag hin ivurde die folgende 
Resolution angenoininen: . . 

„Beschlossen voin Superizisorenrath 
von Scott County. Joiva. daß S. W. 
Malaiin und B. A. Lainb. Geschäft be
treibend unter dem Firnianainen Mar
tin Li Lamb, hierinit eine Lizens be-
ivilligt iverde, ein Fährboot - Geschäft 
über den Mississippi iind von eineni 
Puiikt innerhalb der Grenzen der 
Town LeClaire, Scott Couilty, Joiva. 
bewilligt iverde für eine Periode von 
drei Jahren vom obigen Datum, und 
dieselben erhalten hierinit das Recht, 
die öffentlicheii Landungeii in besagtem 
Toivn zu gebrauchen während desZeit-
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rauins dieser Lizeils. gemäß den Gese
tzen des Staates Joiva. und im Zusatz 
dazii sei verordnet, daß der Preis für 
die Fähre für jede Person die Snmlne 
von fünfzehn (15) Cents ilicht über
steige. Sei es ferner 

„Beschlossen, daß diese LizenS be-
tvilligt iverde gemäß deil Gesetzen des 
Staates Joiva, regulirend die Ausgabe 
von Fähr - Lizensen uild die iveitere 
Perordnltng, daß besagte Martin 
Lainb einen Bond zum Betrage von 
nicht iveniger wie §100.00 hiilterlegen 
solleil für die genaue Ausführung aller 
Pflichten, wie vorgeschriebeii in den 
Statuten des Staates, oder durch die 
Vorschriften dieser Lizens. 

Ailgenoiilmen und bestätigt diesen 
15. Ai^i 1916. > « 

H e n r y G e r tz, 
(Vorsitzer des Supervisoreuraths. 

Best.: E d iv a r d C o l l i n S, 
Clerk. 

Bond Von Martin .8^ Lainb in der 
Höhe von §100.00, deckend die vorer-
ivähnte Lizens, ivurde hierauf vorgelegt 
und genehmigte' '' 

Auf gehörig untersiützten und ange-
noininenen Antrag ivurde der Vor
sitzende des Board autorisirt. eine Pe
tition an den Board der Eisenbahn-
Koininissäre des Staates Iowa zu un
terzeichnen für die Lage der Eisenbahn
kreuzung der D., N. I. ^ N. W. Ry. 
über die Davenport - Camanche Noad, 
eine halbe Meile nördlich vorn Toivn 
Princeton und alle nöthigen Orders in 
Bezug auf solche Kreuzung zu machen. 

Auf. gehörig unterstützten und ange-
noinlnenen Antrag tvurden die folgen
den Kontrakte für Wegeverbesserung 
geirehlnigt: 

Kontrakt mit Aug. Kornemann. de
ckend die Sektionen „E" und „F" der 
Davenport - Cada Road. 

Kontrakt mit John Fey, deckend die 
Sektionen «I" und „K" der Daven
port - Princeton Road. 

.Kontrakt lnit John Fey. deckend die 
Sektiml „A" der LeClaire - Nock Road. 

Kontrakt mit der Joiva Wood Fibre 
Asphalt Co., deckend das Gradiren und 
Ueberdecken von 1,000 laufenden Fuß 
von Sektion „A" der Davenport-Cadda 
Road mit Wood Fiber Asphalt, besag
tes Material soll 14 Fuß breit und ein 
ui^ eiiihalb Zoll dick auf altem Maca
dam - Fiindament, nachdem hinreichend 
vorbereitet, gelegt iverden. Befagte Ge-
fellschast soll eine Sicherheit in der 
SuiiMle von §900.00 hinterlegen, ga-
rantirend die Dauerhaftigkeit und Er
haltung besagter Arbeit für die Periode 
von fünf Jahreil. wurde ebenfalls vor
gelegt und bestätigt. 

Auf eilien vorgeschlagenen iind un
terstützten Antrag hin ivurde die fol

gende Resolution angenomen: H 
»In Allbetracht, daß der Superviso-

renrath mn 3. Tage des Monats Mai 
^916 durch Resolution erklärte, daß 
^vrauk, Jaines Thomas und Berllardine 
Moore, Insassen des St. Vincent's 
veim. und da das County aufgehört 
hat, Zahlungen zu inachen für besagte 
Kinder nach deni 31. Vtai 1915, des
halb sei es jetzt ' ' 

Beschlossen, daß so viel von der be
sagten Nesoliition bezüglich der Zah-
Illiig für besagte Kinder im St. Vin
cent Hoine hiermit in Wiederertvägung 
gezogen iverde, ulid die Forderiing des 
^t. Pincents .Heiiil für die Sumine von 
§260.56 für die Verpflegung befagter 
.Uinder in besagtein Heiln vom 1. Juni 
1915 bis zuln 24. April 1916 ein
schließlich hiermit erlaubt sei, und dei: 
County - Aliditor ist hierinit instrliirt, 
Anweisungen ausziistellen für volle 
Zahluilg der besagten Forderung. 

H  e n r y G e  r  t z ,  V o r s i t z e r ,  
B e sr.: E d iv a r d Collins. Clerk. 

Forderiing von der Jöiva Taub-
stumiuen - Schule für das init dem 31. 
März 1916 endende Quartal fii.r die 
Suinine von §22.45 ivurde vorgelegt, 
und auf einen vorgeschlagenen und un
terstützten Antrag hin ivurde dieselbe 
zur Zahlung aligeiviesen und die nö
thigen Eintragungen autorisirt. 

Besitztitel von Felix Morr und Frau 
und I. I. Suiter uiid Frau, übertra
gend an Scott County geiizisses be
schriebenes Grundeigenthuin in Sektion 
2, 73, 5. LeClaire Toivnship. uudSek-
tion 10. 78. 5, LeClaire Toivnship. 
resp. für Wege-Zwecke, die Suimne in 
jedein Fall sei §100.00. ivurde vorge
legt und angeiiommen; der County-
Auditor ivurde instruirt. dieselben in 
die Bücher einzutragen. 

Auf einen vorgescl)lagellen und un-
terstütztenAntrag hin ivurde die folgen
de Resolution allgenmumeil: 

„Beschlossen, daß die Kosten des von 
Scott County gekauften Velie Aiotor 
Trnck, angegeben als §3666.00. ein
schließlich eines Sets von Rad - Ketten, 
bezahlt iverden ivie folgt: die Hälfte 
aus deln Brücken - Fond und die ande
re Hälfte aus deni County Noad Cafh 
Fond, und der County - Aiiditor fei 
hierinit iilstruirt. Anweisungen auszii
stellen zn Gunsten der Velie Motor 
Vehicle Co. als vollständige Zahlung 
des besagten Trucks und Ketten ivie 
folgt: Brücken - Fond. §1333.00; 
County - Road Cash Fond. §1333.00; 
die erste Zahlung ist bereits aus letzte-
rein Fond gemacht ivorden 

H  e  i i  r  y  G e r  i z .  V o r s i t z e r .  
Best.: Edward Collins, Clerk. 

(Fortsetzung auf der 5. Seite.) 


